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Editorial
Liebe Leser:innen

Sind demokratische, den Menschenrechten verpflichtete Gesellschaften ein Auslauf-
modell? Das Erstarken autoritärer Regime ist unverkennbar. Enttäuscht neigen auch in 
demokratischen Ländern immer mehr Menschen dazu, die Macht in die Hände jener 
zu legen, die vereinfachen, die hetzen, die Institutionen geringschätzen, die auf die 

Macht des Stärkeren bauen. Wenn jedes Land auf «my country 
first» setzt, wird internationale Zusammenarbeit schwierig und 
solidarisches Handeln unterliegt Eigeninteressen. 

Die Kriege in der Ukraine und im Nahen Osten dauerten 2024 
an. Ebenso weniger bekannte Konflikte wie in Myanmar, in der 
Demokratischen Republik Kongo oder im Sudan. Die huma­
nitäre Not wächst und die Bereitschaft zu tragfähigen Lösungen 
schwindet. Angesichts des Leids in weiten Teilen der Welt hat 
HEKS seine Humanitäre Hilfe massiv ausgebaut. Ohne Risiko 
ist der Einsatz nicht. Der gewaltsame Tod zweier Mitarbeitender 
in der Ukraine, die ihr Engagement mit dem Leben bezahlen 

mussten, hat uns aufgerüttelt: Wie weit können wir gehen? Wann sind die Risiken zu 
gross? Fragen, die uns sehr beschäftigen. 

Mit der Kürzung der Kredite für die internationale Zusammenarbeit zugunsten eines 
Ausbaus der Armee hat die Schweizer Politik ihrerseits ein Zeichen gesetzt. Man mag 
den Ausbau der Armee für ein Gebot der Stunde halten, dass er jedoch zu Lasten  
der Schwächsten geht, grenzt an Zynismus. HEKS und andere Schweizer Hilfswerke 
werden ihre Programme im Ausland reduzieren müssen. Ob dies der humanitären 
Schweiz gut ansteht? 

Oft wird übersehen, dass HEKS auch im Inland zahlreiche Projekte für Geflüchtete, 
Migrant:innen, aber auch benachteiligte Schweizer:innen realisiert. Gemeinden und 
Kantone, die uns dafür mandatieren, wissen, worauf es im Alltag ankommt: Jeder,  
der eine Stelle findet, jede, die ihr Trauma zu bewältigen vermag, alle, die ein würdiges 
Leben in Selbstständigkeit führen können, sind ein Gewinn für unser Land. HEKS 
leistet so einen wesentlichen Beitrag zur Inklusion und zum friedlichen Zusammen­
leben in unserer Gesellschaft.

Natürlich gab es 2024 auch Misserfolge in Kauf zu nehmen. So wurde leider unser 
Mandat für den Rechtsschutz im Bundesasylzentrum (BAZ) Nordwestschweiz für  
die Jahre 2025–2031 nicht mehr erneuert. Dank einem mit der Personalkommission 
gemeinsam erarbeiteten Sozialplan konnte für die überwiegende Zahl der von einer 
Kündigung betroffenen Mitarbeitenden immerhin eine gute Anschlusslösung  
gefunden werden.

HEKS vertraut und setzt auf die betroffenen Menschen, die den Willen haben, ihr 
Schicksal selbst in die Hand zu nehmen und sich und anderen zu helfen. Dank Ihrer 
Unterstützung können wir diese Menschen auf ihrem Weg begleiten. Ein herzlicher 
Dank gebührt unseren Mitarbeiter:innen, die sich mit hoher Motivation und Fach­
kompetenz für HEKS engagieren, und unserer neuen Direktorin Karolina Frischkopf, 
die im Berichtsjahr als erste Frau die Leitung von HEKS übernommen hat.

Walter Schmid, Präsident HEKS-Stiftungsrat
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Brennpunkt: Israel/Palästina, Libanon, Syrien

Humanitäre Hilfe unter  
schwierigsten Bedingungen

Der Nahe Osten ist seit Jahrzehnten von 
Konflikten, wirtschaftlicher Instabilität 
und Menschenrechtsverletzungen 
geprägt. Der brutale Angriff der Hamas 
auf israelische Zivilist:innen am 7. Okto- 
ber 2023 löste eine erneute Eskalation 
der Gewalt aus, die insbesondere im 
Gazastreifen massive Zerstörungen 
verursachte. Die Gesundheitsversorgung 
brach im vergangenen Jahr vielerorts 
zusammen, Infektionskrankheiten und 
Hunger bedrohten über eine Million 
Menschen. 

Zwischen allen Fronten
Auch in Libanon eskalierte die Gewalt: 
Mehr als eine Million Menschen flohen 
vor den Kämpfen zwischen Hisbollah  
und der israelischen Armee. In Syrien –  
geprägt von über 13 Jahren Bürger- 
krieg – waren weiterhin über 16 Millio- 
nen Menschen auf humanitäre Hilfe 
angewiesen. 

HEKS ist mit Büros in Damaskus, 
Beirut, Jerusalem und Gaza in der 
Region präsent. Trotz äusserst schwie
rigen Bedingungen – unsere Mitarbei-

ter:innen im Gazastreifen mussten 
mehrfach fliehen – setzte sich HEKS 
auch 2024 unermüdlich für die notleiden-
de Zivilbevölkerung ein. 

Im Gazastreifen leisteten wir Hilfe mit 
Wasser, Hygienekits, Bargeld, landwirt-
schaftlichen Hilfsgütern, Baumaterialien 
für Notunterkünfte sowie psychosoziale 
und medizinische Unterstützung. Auch 
im Westjordanland und in Israel unter-
stützte HEKS mit Partnerorganisationen 
vertriebene Gemeinschaften und von der 
anhaltenden Eskalation besonders 
betroffene Menschen. 

Kirchliche Zusammenarbeit
In Libanon verteilte HEKS mit lokalen 
Partnerorganisationen Nahrungsmittel, 
Hilfsgüter, Matratzen und Decken und 
leistete mit Bargeldhilfe finanzielle 
Unterstützung für Vertriebene und 
Rückkehrer:innen in zerstörte Gebiete. 

In Syrien förderte HEKS im vergange-
nen Jahr die Wiederherstellung wichtiger 
Dienstleistungen und Infrastrukturen: Die 
Sanierung von Bäckereien und Mühlen 
verbesserte die Ernährungssicherheit, 

Der Nahe Osten leidet unter anhaltenden Konflikten und humanitären Krisen.  
HEKS leistete trotz schwierigen Bedingungen Nothilfe in Israel/Palästina, Syrien  
und Libanon. Gleichzeitig engagierte sich HEKS in der Schweiz und vor Ort  
für Menschenrechte und eine nachhaltige Konflikttransformation. 

während Massnahmen zur Trinkwasser-
versorgung und die Instandsetzung von 
Sanitäranlagen die Gesundheitssituation 
verbesserten. Zudem unterstützten  
wir besonders gefährdete Gruppen wie 
Menschen mit einer Beeinträchtigung 
und bedürftige Frauen durch Weiterbil-
dungen und Arbeitsmarktintegration. 
Auch nach der Entmachtung Bashar 
al-Assads im Dezember 2024 bleibt der 
humanitäre Bedarf hoch und HEKS setzt 
sein Engagement fort. 

HEKS arbeitete im Berichtsjahr eng 
mit langjährigen kirchlichen Partner
organisationen in Syrien und Libanon 
zusammen, die verletzliche Gruppen wie 
benachteiligte Kinder, Geflüchtete oder 
intern Vertriebene unterstützen. 

Für eine starke Zivilgesellschaft
Für eine längerfristige Konflikttransfor-
mation versucht HEKS – allein und in 
Koalitionen – Einfluss auf Entschei-
dungsträger:innen in der Region, der 
Schweiz und auf internationaler Ebene 
zu nehmen. Auf Grundlage der interna
tional geltenden Menschenrechtsstan-
dards sensibilisieren und mobilisieren  
wir Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und 
Kirche. So wirkten wir 2024 beispiels
weise auf die Einhaltung des humani
tären Völkerrechts hin. Vor Ort bleibt  
es entscheidend, Räume für zivilgesell-
schaftliche Akteur:innen zu schaffen,  
in denen Initiativen für alternative Wege 
im Umgang mit den Konflikten entwi-
ckelt werden können. Denn nur mit  
einer starken Zivilgesellschaft können 
nachhaltige Ansätze gefunden werden, 
die aus der Spirale der Gewalt hinaus
führen und auf den Schutz der Rechte 
aller Menschen hinarbeiten.

www.heks.ch/ 
humanitaere-hilfe-naher-osten

http://www.heks.ch/
humanitaere-hilfe-naher-osten
http://www.heks.ch/
humanitaere-hilfe-naher-osten




In der neuen Heimat Wurzeln schlagen
HEKS pachtet Gartenareale und bewirtschaftet diese  
mit Geflüchteten. In den «Neuen Gärten» wachsen Gemüse,  
Beeren, Freundschaften und Zuversicht.
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2024 war ein Jahr der Rekorde: Es war 
das wärmste Jahr auf der Erde seit  
Beginn der wissenschaftlichen Messun-
gen. Erstmals lag die globale Tempera-
tur auch über der 1,5-Grad-Marke des 
Pariser Klimaabkommens. Und auch die 
CO2-Emissionen erreichten einen neuen 
Höchststand. 

Tausende von Opfern
Die Folgen waren gravierend: Über- 
schwemmungen, Dürren und Stürme 
forderten Tausende von Todesopfern 
und verursachten Schäden von 550 Mil- 
liarden Dollar. So zeigte denn auch die 
von HEKS und «Fastenaktion» gemein-
sam getragene Ökumenische Kampagne 
2024 deutlich auf, dass die Klimakrise 
massive Auswirkungen auf die Men-
schen in den ärmsten Ländern hat.

Länder des Nordens  
in der Pflicht
Angesichts des Ausmasses der Klima-
zerstörung taucht immer wieder eine 
Frage auf: Wer soll dafür bezahlen?  
Die Antwort kommt von den Partne
r:innen von HEKS im Globalen Süden.  
Sie fordern Klimagerechtigkeit: Die 
Länder des Nordens, darunter auch die 
Schweiz, stehen als Hauptverursacher 
der Klimakrise in der Pflicht, den ärms- 
ten Ländern bei deren Bewältigung  
zu helfen.

In seiner Antwort auf eine Interpella
tion, die in Zusammenarbeit mit HEKS 
eingereicht wurde, hat der Bundesrat 
angekündigt, zusätzliche Quellen für die 
Klimafinanzierung zu prüfen. Dies ist ein 
wichtiger Schritt, denn auch für HEKS  
ist klar: Staatliche Gelder sind in der 

Klimafinanzierung wichtig, aber auch 
private Unternehmen, die mit ihren 
CO2-Emissionen zur Klimakrise beitra-
gen, müssen in die Pflicht genommen 
werden.

Klimaklage gegen «Holcim»
Dieses Ziel verfolgt die von HEKS unter- 
stützte Klimaklage von vier Bewohne
rinnen der indonesischen Insel Pari 
gegen den Schweizer Zementkonzern 
«Holcim». 2024 wurden auf Antrag von 
«Holcim» lediglich prozessuale Vorfra-
gen geklärt. Damit verzögerte «Holcim» 
die gerichtliche Beurteilung seiner 
Klimastrategie und seiner Verant
wortung als «Carbon Major». In der 
Zwischenzeit kam es auf Pari erneut  
zu Überschwemmungen.

www.heks.ch/klimagerechtigkeit

Schwerpunkt «Klimagerechtigkeit»
Die Verursacher:innen der Klimakrise sollen Verantwortung übernehmen und für die Schäden  
geradestehen. Im Ausland unterstützte HEKS mit 11 länderübergreifenden globalen Projekten sowie 
mit 44 Projekten in 15 Ländern rund 200 000 Menschen bei der Anpassung an den Klimawandel.

https://www.heks.ch/themen/klimagerechtigkeit
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TransformAction Lab, Schweiz

Der Wandel  
beginnt mit uns 
Stürme, Überschwemmungen, Dürren, Hungersnöte  
oder schmelzende Gletscher – das Bewusstsein, dass  
die Klimaerhitzung eine der grössten Herausforderungen 
unserer Zeit ist, wächst. Doch wie wird daraus konkretes 
Handeln? Welche Kompetenzen müssen wir entwickeln, 
um langfristig Lösungen zu finden? Und wie schaffen  
wir den Übergang von Polarisierung zu gemeinsamer 
Verantwortung? 

Diese Fragen stehen bei «TransformAction Lab» (TAL) 
im Vordergrund. Entstanden aus der Fusion der beiden 
Projekte «KlimaGespräche» in der Deutschschweiz  
und «Laboratoire de transition intérieure» in der West-
schweiz, vereint TAL rund zehn Jahre Expertise in Klima
fragen, Umweltpsychologie, Ökospiritualität, Klimakom
munikation und Gruppenmoderation. Ziel des neuen 
Programms ist es, für die Zusammenhänge zwischen 
Klimaerhitzung und Klimagerechtigkeit zu sensibilisieren, 
inneren Wandel zu begleiten und Klimaschutz durch 
konkretes Handeln zu fördern.

Äthiopien

Vorsorge gegen  
den Klimawandel

Im ersten Jahr fanden dazu über 40 Workshops und 
Weiterbildungen für Einzelpersonen, Unternehmen/Institu
tionen und Jugendliche statt. Nebst öffentlichen Angeboten 
wurden auch Workshops durchgeführt, so etwa für die 
Stiftung «Swiss Alps Jungfrau Aletsch», das «Caux IDG 
Forum», «Movendo», «Tourismus Graubünden», die  
«Grüne Partei Freiburg», die Universität Lausanne, die Urner 
Kantonalbank und die Hochschule Luzern. Seit dem Start  
des Projekts im Jahr 2020 haben über tausend Personen  
an den «KlimaGesprächen» teilgenommen.

www.transformactionlab.ch

In der Borana-Region im Süden Äthiopiens basieren Wirt- 
schaft und Kultur auf der Viehzucht. Während einer fast 
dreijährigen Dürre haben Hunderttausende Menschen 
einen grossen Teil ihrer Rinder, Schafe und Ziegen verloren. 
Die Böden trockneten aus, Büsche und Bäume verdorrten 
und anschliessende starke Regenfälle führten vielerorts  
zu Erosion. 

HEKS und seine Partnerorganisation «Gayo Pastoral 
Development Initiative» (GDPI) unterstützen die betroffenen 
Menschen beim Neubeginn und stärken ihre Fähigkeiten, 
sich mit Massnahmen, welche auch auf Erkenntnissen von 
lokalen Forschungsinstituten beruhen, der Klimaverände-
rung anzupassen. Im Zentrum stehen Schutz und Pflege 
des Weidelandes. Dabei kommt ein partizipativer Ansatz 
zur Anwendung: Die Gemeinschaften entscheiden selbst, 
wie sie die Probleme anpacken wollen, und arbeiten bei  
der Umsetzung mit. Sie pflanzen Bäume und heben Gräben 
aus, die bei Regenfällen die Versickerung fördern und damit 
die Erosion verhindern und die Bodenfruchtbarkeit erhöhen.

Basierend auf Beratungen fördert HEKS zudem alternative 
Nahrungs- und Einkommensquellen wie die Produktion von 
Honig, die Aufzucht von Hühnern oder das Anlegen von 
Gemüsegärten. Diese Aktivitäten sind für die Hirtengemein-
schaften der Borana teilweise neu und ungewohnt. Sie sollen  
die Abhängigkeit von der Viehzucht verringern und die Menschen 
gegen die Folgen künftiger Dürren wappnen. 2024 erreichte  
das Projekt 4600 Haushalte in 5 Dorfgemeinschaften. Unter 
anderem wurden auf degradiertem Weideland 55 Kilometer 
Gräben ausgehoben und 47 000 Bäume gepflanzt.

� www.heks.ch/was-wir-tun/aethiopien/projekt-706396



10

Die Fakten sind erschreckend: 2023 
hungerten weltweit rund 733 Millionen 
Menschen; 2,8 Milliarden – also jede:r 
Dritte – konnten sich keine gesunde 
Ernährung leisten. Das sind die neusten 
Zahlen der UNO-Organisation für 
Ernährung und Landwirtschaft (FAO). 
HEKS unterstützte 2024 365 204 Men- 
schen in 14 Ländern Afrikas, Asiens, 
Lateinamerikas und Europas dabei, ihre 
Rechte einzufordern, ihren Zugang zu 
Land, Wasser und Saatgut und damit 
auch ihre Ernährung zu sichern.

Neue Allianzen für eine  
gerechte Palmölproduktion
In der Schweiz sensibilisierte HEKS für 
die vielfältigen Ursachen von Hunger und 

für Entwicklungen, welche die Landrechte 
vieler Menschen bedrohen. So engagierte 
sich HEKS Anfang Dezember zusammen 
mit Vertreter:innen von Entwicklungs- 
und Umweltorganisationen sowie 
Gewerkschaften mit einer internationalen 
Konferenz für neue Allianzen, um den 
Palmölsektor umweltfreundlich und 
sozial gerechter zu gestalten. Gäste aus 
Indonesien, Malaysia und Westafrika 
legten dar, wie diese «Just Transition» 
aussehen muss: Es braucht tiefgreifende 
Veränderungen der Wirtschaftsstruktu-
ren, weg von Monokulturen und Pestizi-
den, hin zu einer vielfältigen, ökologi-
schen Produktion, welche die Landrechte 
lokaler Gemeinschaften respektiert und 
den Arbeiter:innen faire Löhne und 

Arbeitsbedingungen bietet. Neben Öl- 
palmen braucht es ausreichend Land für 
die Nahrungsmittelproduktion.

Die Plantagenwirtschaft bedroht 
Landrechte und Ernährungssicherheit 
ländlicher Gemeinschaften auch in vielen 
CO2-Kompensations-Projekten, die in 
den letzten Jahren zu einem lukrativen 
Geschäft geworden sind. In Kamerun hat 
die Palmölfirma «Socapalm» gegen den 
Willen der umliegenden Dörfer mit dem 
Ausbau ihrer Plantage begonnen. Die 
von HEKS unterstützte Frauenorganisa
tion «Afrise» erreichte, dass eine lokale 
Behörde die Pflanzungen vorerst 
stoppte.

www.heks.ch/land-und-nahrung

Schwerpunkt «Recht auf  
Land und Nahrung»
HEKS engagierte sich auch 2024 weltweit für die Rechte und die Ernährungssicherheit  
ländlicher Gemeinschaften. Neben langfristigen Entwicklungsprojekten stand die Kritik  
an der Plantagenwirtschaft und an CO2-Kompensations-Projekten im Vordergrund.
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Schwerpunkt «Recht auf  
Land und Nahrung»

Sierra Leone

Umstrittene  
CO2-Kompensation
Im westafrikanischen Staat Sierra Leone planen internatio-
nale Investoren grossflächige Baumplantagen, um diese 
für CO2-Kompensations-Projekte zu nutzen. Sie haben ein 
Projekt zur Aufforstung von mindestens 25 000 Hektaren 
Land lanciert, mit dem sie über 50 Jahre zwölf Millionen 
Tonnen CO2 speichern wollen. Durch den Verkauf der 
entsprechenden Zertifikate erwarten die Unternehmen 
Einnahmen von 300 bis 450 Millionen US-Dollar. 

Eine im Mai 2024 publizierte Recherche von HEKS und 
seiner Partnerorganisation «Silnorf» zeigte auf, dass viele 
Bauernfamilien, die das Land besitzen, dem Projekt 
offenbar nicht wie gesetzlich vorgeschrieben zugestimmt 
haben. Dies verstösst nicht nur gegen sierra-leonisches 
Recht, sondern wohl auch gegen die Prinzipien von «Verra», 
der Organisation, welche die CO2-Gutschriften zertifizieren 
sollte. In das umstrittene Projekt ist auch die Schweizer 
Beratungsfirma «Ecosecurities» involviert. Diese beschrieb 
in einer Dokumentation für «Verra» das Plantagenland  
als unproduktiv. Die von unserem Rechercheteam befrag-

ten Menschen in den Dörfern erklärten jedoch, dass sie das  
Land sehr wohl zum Anbau von Nahrungsmitteln für den 
Eigenbedarf nutzen.

Für das Rechercheteam bestehen grosse Zweifel, ob das 
Plantagenprojekt legal ist und die versprochene Wirkung in 
Bezug auf die CO2-Speicherung erreichen kann. HEKS und 
seine Partnerorganisationen in Sierra Leone werden die 
Entwicklung vor Ort genau beobachten und sich weiterhin 
dafür einsetzen, dass die Rechte der betroffenen Gemein-
schaften nicht verletzt werden.

www.heks.ch/klimakompensation 

In der Provinz Mondulkiri leben fast 91 000 Menschen,  
von denen nahezu die Hälfte indigenen Gemeinschaften 
angehört. Diese Gemeinschaften stehen vor grossen 
Herausforderungen beim Schutz ihres Landes vor illegaler 
Aneignung durch Unternehmen und mächtige Investoren 
oder wegen Schwierigkeiten bei der Landregistrierung. 
Diese Registrierung ist entscheidend, um Rechte, spirituelle 
Stätten und natürliche Ressourcen schützen zu können. 
Doch der Prozess ist kompliziert und teuer, viele Gemein-
schaften stossen auf Probleme wie fehlende rechtliche 
Unterstützung, Sprachbarrieren oder hohe Kosten.

Seit 2023 unterstützt HEKS mit dem Projekt «Indi-
genous People's Customary Land Improvement in Mondul-
kiri» (IP-CLAIM) indigene Gemeinschaften. Gemeinsam  
mit lokalen Organisationen fördert es eine nachhaltige 
Landwirtschaft, die die indigenen Traditionen und Lebens-
grundlagen respektiert. 2024 trugen Sensibilisierungskam-
pagnen und rechtlicher Rat dazu bei, dass Gemeinschaften 
ihre Rechte besser verstehen und Landstreitigkeiten 

friedlich lösen konnten. 38 individuelle und 17 kollektive 
Landansprüche wurden unterstützt, wovon etwa 6000 
Menschen profitierten, und in 7 Gerichtsverfahren erhielten 
Gemeinschaften rechtlichen Beistand. Die Gemeinden wurden 
zudem dabei unterstützt, sich für Gesetzesänderungen beim 
Landrecht und beim Umweltschutz einzusetzen.

Ein Höhepunkt war 2024 die bisher grösste Feier zum  
Tag der indigenen Völker in Mondulkiri mit über 1000 Teilneh-
mer:innen. Der Anlass stärkte das Bewusstsein für die Rechte 
indigener Völker und erhielt grosse Aufmerksamkeit.

www.heks.ch/was-wir-tun/kambodscha/projekt-652349-0

Kambodscha

Unterstützung indigener  
Gemeinschaften 
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Während weltweit immer mehr Men-
schen zur Flucht gezwungen sind, 
werden in der Schweiz grundlegende 
Prinzipien des Asylrechts und des 
internationalen Geflüchtetenschutzes  
in Frage gestellt. Die parlamentarische 
Debatte wurde stark polarisiert geführt. 
Für HEKS stand deshalb 2024 unter 
anderem die Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit im Vordergrund. HEKS 
veranstaltete dazu vier Podiumsgesprä-
che zum Film «Die Anhörung». Dieser 
gibt Einblick in die anspruchsvolle 
Anhörung von Geflüchteten im Asyl
verfahren. Auch die Sammelkampagne 
2024 war dem Schwerpunktthema 
«Flucht und Migration» gewidmet. Der 
im Rahmen der HEKS-Lunchkinos in 
zehn Schweizer Städten präsentierte 
Film «Dont’ close your eyes – Gemein-

sam Frieden finden» berichtet über 
sechs Kleininitiativen in Rumänien und 
in der Ukraine, die von vom Ukrainekrieg 
betroffenen Menschen selbst entwickelt 
und umgesetzt werden.

Rechtsschutz in der Schweiz
HEKS beriet 2024 20 229 Personen bei 
asyl- und ausländerrechtlichen Fragen. 
Vermehrt benötigten auch Geflüchtete 
aus der Ukraine Unterstützung. Komplex 
gestalten sich Asylverfahren von Ge- 
flüchteten aus der Türkei. Einschneidend 
war für HEKS der Verlust des Mandats 
für die Rechtsvertretung und -beratung 
im Bundesasylzentrum Nordwestschweiz 
(BAZ NWCH). Als Folge musste HEKS 
der Mehrheit der dort beschäftigten 
Mitarbeitenden die Kündigung ausspre-
chen. Dank einem Sozialplan konnte 

indessen für die überwiegende Zahl der 
Betroffenen eine gute Anschlusslösung 
gefunden werden.

Nothilfe für Binnenvertriebene
Fast zwei Drittel der Menschen weltweit 
auf der Flucht sind Binnenvertriebene – 
Geflüchtete im eigenen Land. HEKS 
leistete 2024 Nothilfe und trug zur 
längerfristigen Sicherung der Grund
bedürfnisse von Binnengeflüchteten  
in Palästina/Israel, Libanon, Syrien, der 
Ukraine, der Demokratischen Republik 
Kongo, Äthiopien und Myanmar bei. 
HEKS unterstützte auch grenzüber
schreitend Geflüchtete unter anderem  
in Uganda, in diversen osteuropäischen 
Ländern sowie in Armenien und Bang
ladesch. 

www.heks.ch/flucht-und-migration 

Schwerpunkt «Flucht und Migration»
Themen rund um Flucht und Migration polarisierten 2024 stark. HEKS setzte sich mit  
seiner humanitären, juristischen und politischen Arbeit für einen menschenrechtsorientierten  
Diskurs und einen verantwortungsbewussten Umgang mit Geflüchteten ein.

https://www.heks.ch/themen/flucht-und-migration
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ArbeitCo BL, Schweiz

Berufliche Chancen für  
Geflüchtete mit Status S
Mit dem Beginn des Krieges in der Ukraine im Februar 
2022 setzte eine massive Fluchtbewegung auch in die 
Schweiz ein. Um die Unterstützung für geflüchtete Ukrai-
ner:innen zu koordinieren, lancierte die HEKS-Geschäfts-
stelle beider Basel in Zusammenarbeit und Partnerschaft 
mit der Landeskirche Basel-Landschaft die Koordinations-
stelle «Flucht und Ankommen Basel-Landschaft». Diese 
sollte die Zusammenarbeit zwischen Geflüchteten und 
unterstützenden Akteur:innen erleichtern.

Im April 2024 wurde mit Unterstützung des Kantons 
Basel-Landschaft das Pilotprojekt «ArbeitCo» lanciert.  
Bis Ende Oktober 2024 bot «ArbeitCo» Ukrainer:innen  
mit Status S eine Standortbestimmung zur Klärung ihrer 
beruflichen Perspektiven in der Schweiz sowie wöchent
liche Treffen als zentrale Anlaufstelle für Fragen und 
Anliegen. Das Projektteam arbeitete dabei eng mit dem 
«Zentrum Integrationsförderung» (ZIF) zusammen.  
Der kontinuierliche Austausch mit dem ZIF trug wesent- 
lich zur erfolgreichen Integration der Klient:innen bei.

2024 konnten im Rahmen des Projekts mit insgesamt  
160 Teilnehmer:innen, die meisten von ihnen gut qualifizierte 
Personen mit Bachelor- und Masterabschluss, eine berufliche 
Standortbestimmung vorgenommen werden. Dazu fand eine 
Vielzahl von Informationsveranstaltungen statt, bei denen die 
Teilnehmenden viel Wissenswertes erfuhren, etwa zur Bewäl
tigung von Krisen und Stresssituationen während der Inte- 
grationsphase, über den Nutzen von beruflichen Netzwerken,  
wie man ein Motivationsschreiben verfasst oder auch, worauf 
beim Abschluss eines Arbeitsvertrags zu achten ist.

www.heks.ch/was-wir-tun/arbeitco-bl

In den frontnahen Regionen der ukrainischen Oblaste 
Charkiw, Donezk und Cherson leben rund 4,4 Mio. armuts-
betroffene Menschen, darunter etwa 1,4 Mio. Binnenver-
triebene. Es besteht ein grosser Bedarf an Unterkünften 
und sanitären Einrichtungen sowie an Unterstützung zur 
Sicherung des Lebensunterhalts in Form von Bargeld- und 
Sachleistungen. Der Alltag der Menschen gestaltet sich 
auch deshalb schwierig, weil die Kosten für kommunale 
Dienstleistungen wie Wasser- und Energieversorgung mehr 
als ein Drittel ihres Einkommens beanspruchen.

Während der vergangenen Wintermonate hat HEKS 
insgesamt 2262 Menschen mit Brennstoffen und Schlaf
säcken versorgt und ihnen so geholfen, die eisige Kälte  
zu überstehen. Im Rahmen des Projekts hat HEKS zudem 
Hygiene-Kits sowie Gutscheine für Hygieneartikel an  
rund 32 000 Menschen verteilt. 

Erhebliche Fortschritte konnte HEKS auch bei der 
kurzfristigen Bekämpfung der Wasserknappheit und beim 
Zugang zu sauberem Trinkwasser für 7825 Menschen  

in den Oblasten Cherson, Mykolajiw und Donezk erzielen. 
Nebst der Verteilung von abgefülltem Wasser wurden Tanks 
und Fässer als Wasserspeicher zur Verfügung gestellt sowie 
Wassertransportdienste in schwer zugängliche Gebiete 
organisiert. Diese kurzfristigen Massnahmen milderten die 
unmittelbare Wasserknappheit und überbrückten die Zeit,  
bis nachhaltigere Wasserversorgungssysteme eingerichtet 
werden konnten. An sieben weiteren Standorten erhielten  
dank der Instandstellung von beschädigten Infrastrukturen  
14 517 Menschen wieder Zugang zu sauberem Trinkwasser. 

www.heks.ch/was-wir-tun/ukraine/projekt-951344

Ukraine

Nothilfe in schwer  
zugänglichen Gebieten
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2024 hat HEKS in der Schweiz 147 753 
Menschen in 52 Programmen dabei 
unterstützt, aktiv an der Gesellschaft 
teilzuhaben. Ein Beispiel ist der Bera-
tungsschalter in Chur, ein neues, 
kostenloses Angebot. 326 Menschen 
erhielten dort Beratung und Informa
tionen zu Alltagsfragen, Unterstützung 
bei administrativen Arbeiten sowie Zu- 
gang zu Computer und Drucker. Auch 
«infoSchweiz» in Bern bietet Migrant:in-
nen in ihrer Erstsprache niederschwel
lige Unterstützung. 

Mit den Programmen «KICK», 
«MosaiQ» und «HEKS Stellennetz» 
stärkte HEKS 2024 zudem Arbeits
suchende, Jugendliche, Geflüchtete  
und im Rahmen des Familiennachzugs 
Zugewanderte dabei, am wirtschaft- 
lichen Leben teilzuhaben.

Engagement für gesell- 
schaftliche Transformation
Mit der Kampagne «Reden wir nicht 
übereinander, sondern miteinander» 
sensibilisierte HEKS 2024 schweizweit 
für eine inklusive Gesellschaft. Es 
braucht zugänglichere Strukturen und 
Institutionen sowie Menschen, die bereit 
sind, einander im Alltag vorurteilssen
sibel zu begegnen. Von HEKS organisier-
te Picknicks förderten den Dialog und 
eine Broschüre bot Denkanstösse für 
mehr Inklusion im Alltag. 

Weltweites Engagement  
für gleiche Rechte 
Ungleicher Zugang zu Land, ungerechte 
Ressourcenverteilung und soziale Unter- 
schiede führen zu Ausgrenzung. HEKS 
engagierte sich 2024 in 35 Ländern,  

um Ressourcen gerechter zu verteilen, 
Diskriminierung abzubauen und die 
Partizipation an politischen Entschei-
dungsprozessen zu fördern. Mit einem 
menschenrechtsbasierten Ansatz 
unterstützte HEKS marginalisierte 
Minderheiten wie Roma, Viehhirt:innen, 
Menschen mit einer Beeinträchtigung, 
Kleinbauernfamilien und Frauen. In 
Bangladesch half HEKS marginalisierten 
Dalit und Adibashi dabei, ihre Rechte 
einzufordern. Hierfür organisierten sich 
2024 59 730 Teilnehmende in Dorf
entwicklungskomitees und Menschen-
rechts-Netzwerken.

www.heks.ch/inklusion

Schwerpunkt «Inklusion»
Im Bereich Inklusion verfolgt HEKS weltweit und in der Schweiz die Vision einer inklusiven  
Gesellschaft, in der alle Menschen gleichberechtigt am sozialen, wirtschaftlichen und  
politischen Leben teilhaben und sich aktiv einbringen können.
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Espace Parents, Schweiz

Inklusion  
von Familien 
Das Programm «Espace Parents» der HEKS-Geschäfts
stelle Romandie bietet Bildung und Unterstützung beim 
Kompetenzaufbau für Familien in schwierigen Situationen 
und mit unterschiedlichem kulturellem und sozialem Hinter- 
grund. Das Programm hilft ihnen, selbstständiger zu werden, 
sich besser in die Gesellschaft zu integrieren und Heraus-
forderungen wie soziale Isolation, fehlende digitale Kennt-
nisse oder Sprachbarrieren zu bewältigen. 

In einem integrativen und geselligen Rahmen finden in 
Neuenburg und in La Chaux-de-Fonds individuelle Beratun-
gen, Kurse, Computercafés, Workshops zur Sprachförde-
rung und Naturausflüge für Familien statt. Eltern können 
wertvolle Momente mit ihren Kindern erleben und gleichzei-
tig ihre sozialen und praktischen Kompetenzen im Familien-
alltag stärken. Die monatlichen Vater-Kind-Workshops am 
Samstagmorgen sind ein grosser Erfolg. Väter können Zeit 
mit ihren Kindern verbringen und Kontakte knüpfen. Dies 
regt viele Teilnehmer dazu an, auch andere Angebote wie 
das «Computercafé» oder Ausflüge in die Natur zu nutzen. 

Die Stabilisierung der Nutzer:innenzahl im Jahr 2024 zeigt, 
dass Armut und fehlendes digitales Wissen grosse Heraus
forderungen für Familien sind. Die oft Wochen im Voraus 
ausgebuchten Sprechstunden und die grosse Beliebtheit des 
«Computercafés» unterstreichen deren Bedeutung. Auch die 
Workshops zu digitalen Medien, besonders für schulische 
Bedürfnisse, finden immer mehr Interesse. «Espace Parents» 
wird laufend an die Bedürfnisse der Familien angepasst,  
um eine inklusive Gesellschaft zu fördern.

www.heks.ch/was-wir-tun/espace-parents

In Rumänien leben rund 770 000 Menschen mit einer 
Beeinträchtigung. Sie sind indessen kaum in die Gesell-
schaft integriert. Kinder mit einer Beeinträchtigung  
können nicht die Regelklasse besuchen und nur gerade  
vier Prozent der Erwachsenen mit einer Beeinträchtigung 
gehen einer Arbeit nach.

Das von HEKS im Rahmen der kirchlichen Zusammen-
arbeit unterstützte Projekt der Diakonia Sf. Gheorge im 
Landkreis Covasna fördert zum einen die wirtschaftliche 
Inklusion von Menschen mit einer Beeinträchtigung. 
Hierfür werden Arbeitsplätze in Sozialunternehmen  
wie Cafés, Genossenschaften und Secondhand-Läden 
geschaffen. Zudem unterstützt das Projekt die Eingliede-
rung von Menschen mit einer Beeinträchtigung in den 
Arbeitsmarkt mittels Schulungen und Vermittlung. 2024 
konnten 9 Personen in Unternehmen integriert werden,  
125 Menschen erhielten Beratung und Unterstützung.

Ein dritter Schwerpunkt liegt auf der Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit für die Bedürfnisse von Menschen mit einer 

Beeinträchtigung. Dazu gehören auch barrierefreie Gottes-
dienste, die speziell auf beeinträchtigte Menschen ausgerich-
tet sind. 2024 besuchten insgesamt 231 Personen mit einer 
Beeinträchtigung und 1125 Gemeindemitglieder in verschiede-
nen Kirchgemeinden einen solchen Gottesdienste. 

Zusätzlich wurden kommunale Projekte zur Inklusion von 
Menschen mit einer Beeinträchtigung gefördert, wie kulturelle 
Veranstaltungen, Kunsttherapien, Ausflüge oder Verbesserun-
gen der Zugänglichkeit von Gebäuden. Insgesamt profitierten 
davon 650 Menschen mit einer Beeinträchtigung.

� www.heks.ch/was-wir-tun/rumaenien/projekt-942399

Rumänien

Menschen mit Beein- 
trächtigung integrieren
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Fokus: Entwicklungszusammenarbeit / Humanitäre Hilfe in fragilen Kontexten 

Risiken und Herausforderungen  
in Krisengebieten

In den letzten zehn Jahren hat sich die 
Zahl der weltweit vertriebenen Men-
schen auf 120 Millionen (Stand: Mai 
2024) verdoppelt. Die Mehrheit stammt 
aus vier Krisenregionen: Afghanistan, 
Syrien, Venezuela und der Ukraine. Als 
Reaktion auf diese dramatische Ent- 
wicklung hat HEKS seine humanitäre 
Hilfe erheblich ausgebaut. 2024 waren 
HEKS und seine Partnerorganisationen 
in zahlreichen der weltweit grössten 
Krisenregionen tätig – nebst der Ukraine 
auch im Nahen Osten, in der Demokra
tischen Republik Kongo, im Südsudan  
in Äthiopien, Niger, Venezuela, Haiti  
und Myanmar. 

Die Arbeit in solchen fragilen Kontex-
ten ist für Hilfsorganisationen wie  
HEKS indessen mit zahlreichen Risiken 
verbunden. In den letzten Jahren sind 
Mitarbeitende der Vereinten Nationen 
und von Nichtregierungsorganisationen, 
die eigentlich unter dem Schutz des 
humanitären Völkerrechts stehen, 
immer häufiger zur Zielscheibe ge
worden. 

Detaillierte Sicherheitspläne
Um auf diese Gefahren zu reagieren,  
hat HEKS in den letzten Jahren erheb-
lich in Sicherheitsmassnahmen inves-
tiert. In der Ukraine beispielsweise  
wird die Sicherheitslage permanent 
durch ein sechsköpfiges Team über-
wacht. Jedes Länderbüro verfügt zudem 
über einen detaillierten Sicherheitsplan,  
der regelmässig aktualisiert wird. Die 
Mitarbeitenden absolvieren Sicher-
heitstrainings. Auch sind die Teams  
in verschiedenen Sicherheitsnetz- 
werken eingebunden, die Informatio- 
nen austauschen und vor Gefahren  
warnen. 

Die humanitäre Arbeit in Krisenge
bieten ist aber auch noch von weiteren 
Herausforderungen geprägt. In vielen 
fragilen Kontexten gibt es oft keine 
funktionierenden Behörden mehr. In 
einigen Fällen behindern Regierungen 
die Hilfe sogar aktiv oder versuchen, sie 
zu ihrem eigenen Vorteil zu instrumen
talisieren. Auch Korruption stellt ein 
grosses Problem dar. Viele der betroffe-
nen Länder rangieren bei «Transparency 
International» diesbezüglich im dunkel-
roten Bereich. Daher hat HEKS strenge 
Massnahmen zur Korruptionspräven
tion, um sicherzustellen, dass Spenden 
und Steuergelder verantwortungsvoll 
eingesetzt werden.

Ein Balanceakt
In Haiti, wo der Staat sein Gewalt- 
monopol verloren hat und die Banden

Im Februar 2024 wurden in der Ukraine zwei unserer Mitarbeiter während eines humanitären  
Einsatzes bei einem Drohnenangriff in Frontnähe getöt. Vier weitere Mitarbeitende wurden  
teilweise schwer verletzt. Dies zeigt auf tragische Weise die wachsende Gefahr für Helfer:innen  
in Kriegs- und Krisengebieten. Trotz steigenden Risiken bleibt die humanitäre Arbeit für  
HEKS unerlässlich.

kriminalität den Alltag der Menschen 
beherrscht, müssen die einheimischen 
HEKS-Mitarbeitenden wegen Gewalt, 
Protesten oder Treibstoffmangel ihre 
Arbeit immer wieder unterbrechen. Ihre 
Ausdauer und Resilienz ist bewunderns-
wert – und wird belohnt. So hat die ein- 
heimische Bevölkerung das HEKS-Büro 
und -Warenlager vor Plünderungen ge- 
schützt. Dies zeigt, wie sehr der Einsatz 
von HEKS geschätzt wird. 

Trotz enormen Herausforderungen 
wird HEKS in den fragilsten und gefähr-
lichsten Regionen weiterhin humanitäre 
Hilfe leisten. Ziel ist es stets, eine 
Balance zwischen Risikominimierung 
und einer möglichst grossen Wirkung  
zu finden. Dies gilt für die Ukraine 
ebenso wie für die Demokratische 
Republik Kongo, Israel/Palästina und 
andere Krisenregionen.
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Fokus: Recht auf Familie

Recht auf Zusammenleben

Werden Familien vor oder während einer 
Flucht getrennt, hat dies tiefgreifende 
Auswirkungen auf die Betroffenen. 
Kindern fällt es danach oft schwer, 
stabile Bindungen aufzubauen und 
Vertrauen zu entwickeln. Erwachsene 
haben Schwierigkeiten, sich in einer 
neuen Umgebung zu integrieren und 
fühlen sich sozial isoliert. Ein Schwer-
punkt des gesellschaftspolitischen 
Engagements von HEKS lag deshalb 
2024 auf Familien, die durch Konflikte 
und Vertreibung auseinandergerissen 
wurden. Auf juristischer Ebene begleite-
ten die HEKS-Rechtsberatungsstellen 
264 Gesuche um Familiennachzug und 
führten 2176 Beratungen zu diesem 
Thema durch.

 
Familiennachzug für Geflüchtete
Bereits Ende 2022 hatte die HEKS- 
Rechtsberatungsstelle in Lausanne 
(SAJE) erreicht, dass Personen, die vor 
Krieg und Not – etwa aus Syrien oder 
Afghanistan – geflüchtet sind und 
erfahrungsgemäss langfristig in der 
Schweiz bleiben, schneller mit ihren 
Ehepartner:innen und Kindern vereint 
werden können. Bis dahin galt eine 
Wartefrist von drei Jahren, bevor ein 
Familiennachzug beantragt werden 
konnte. Das Bundesverwaltungsgericht 
entschied dann, dass diese Frist zu lang 
sei. Im Frühsommer 2024 folgte sodann 
ein entsprechender Gesetzesvorschlag 
mit einer Anpassung auf eine zweijähri-
ge Wartefrist: Der Bundesrat eröffnete  
in der Folge ein Vernehmlassungs
verfahren, um Kantonen, Parteien und 
weiteren interessierten Kreisen Gelegen-
heit zu geben, sich dazu zu äussern. 
HEKS sprach sich dabei für die generelle 
Abschaffung der Wartefrist aus.

Das Ergebnis dieses Engagements 
bleibt abzuwarten, da der Gesetzge-
bungsprozess noch nicht abgeschlossen 
ist. Die Diskussionen im Bundesparla-
ment ab Herbst 2024 machten indessen 

deutlich, dass die juristische und 
gesellschaftspolitische Arbeit zur 
Bedeutung des Rechts auf Familie für 
Geflüchtete weitergeführt werden muss. 
Eine Mehrheit des Nationalrats wollte 
das Recht auf Familiennachzug für 
vorläufig Aufgenommene vollständig 
abschaffen. Dies wäre aus der Sicht von 
HEKS eine klare Verletzung des Rechts 
auf Familienleben. HEKS trug gemein-
sam mit der «Schweizerischen Flücht-
lingshilfe» (SFH), «Caritas Schweiz»  
und weiteren Partnerorganisationen 
dazu bei, dass der Ständerat diesen 
Tabubruch ablehnte.

Recht auf Familienleben:  
Alle sind betroffen 
Diese Beispiele illustrieren deutlich,  
dass das Recht auf Familienleben in der 
Schweiz in Frage gestellt wird. Geflüchte-
te sind zwar die am stärksten betroffene 
Gruppe, aber die Thematik betrifft alle. 
Auch für Schweizer Bürger:innen ist das 

Das Zusammenleben mit der Familie ist ein menschliches Grundbedürfnis.  
Die Einheit der Familie und die Achtung des Familienlebens sind ein Menschenrecht.  
HEKS hat sich 2024 wiederholt für dieses Recht starkgemacht.

Recht, mit ihren engsten Verwandten 
zusammenzuleben, nach wie vor stark 
eingeschränkt. So können Schweizer:in-
nen nur mit ihren im Ausland lebenden 
minderjährigen Kindern und Ehepart-
ner:innen vereint werden. Für ihre Eltern 
oder volljährige Kinder ist dies hingegen 
nicht möglich, auch wenn sie sich ver- 
pflichten, finanziell umfassend für diese 
zu sorgen. Neueste politische Vorstösse 
wollen das Recht auf Familiennach- 
zug für alle noch weiter einschränken.  
So sollen zum Beispiel nur noch Kin- 
der unter 15 Jahren in die Schweiz 
kommen dürfen.

Für HEKS ist klar: Das Recht auf 
Familie ist ein Grundrecht und gilt damit 
für alle. Es darf nicht weiter einge-
schränkt werden. Die Zusammenführung 
und das Zusammenleben von Familien 
dienen dem Wohlbefinden der Betrof
fenen und damit auch dem Interesse  
einer gesunden und leistungsfähigen 
Gesellschaft.



1918

HEKS wirkt weltweit

Projektländer 2024

		 Europa
	   	Armenien
	 	Georgien 
	 	Italien
	 	Kosovo 
	   	Moldawien
	     	Rumänien
	   	Serbien
	 	Slowakei
	 	Tschechien
	   	Ukraine
	   	Ungarn

		 Afrika
	   	Äthiopien
	   	DR Kongo
	 	Kamerun
	 	Kenia
	 	Liberia
	 	Mali
	 	Niger
	 	Senegal
	 	Sierra Leone
	 	Südsudan
	   	Uganda

		 Asien 
	   	Bangladesch
	 	Indonesien
	   	Palästina / Israel
	 	Kambodscha
	   	Libanon
	 	Myanmar
	   	Syrien

		 Lateinamerika
	 	Brasilien
	   	Haiti
	     	Honduras
	 	Kolumbien
	 	Venezuela

		 Legende
	 	Entwicklungszusammenarbeit
	 	Humanitäre Hilfe
	 	Kirchliche Zusammenarbeit
	 	Entwicklungspolitik

Narledis Majuje, Kolumbien
«Ich bin neun Jahre alt und gehe in die vierte 
Klasse. Meine Lehrerin bringt mir viel bei. 
Zum Beispiel lerne ich Lesen, Schreiben 
und Rechnen. Ich habe Tanzen gelernt 
und kann jetzt schöne Frisuren flechten, 
was mir grossen Spass macht. In der 
Schule erfahre ich etwas über meine 
afro-kolumbianische Kultur, mache 
meine Hausaufgaben und kann mit 
meinen Freunden spielen. Meine 
Lehrerin hat mir auch beigebracht, 
dass wir in Harmonie mit uns selbst, 
unseren Mitmenschen und der Natur 
leben müssen. Ich finde es wichtig, 
dass wir uns nicht oft streiten, sondern 
einander verstehen und helfen. Ich bin über-
zeugt, dass die Welt ein besserer Ort wäre, 
wenn wir alle versuchen würden, einander 
besser zu verstehen.»  
Projekt 842.401: Schulen schützen sich  
vor Gewalt und lehren Kultur des Friedens 
www.heks.ch/was-wir-tun/kolumbien/
projekt-842401

Marie Missette Pétion,  
Haiti
«2018 nahm ich an Schulungen von HEKS 
teil und lernte, Saatgut zu produzieren. Dabei 
eignete ich mir nicht nur praktische Fähig
keiten an, sondern konnte eine eigene Saat-

gutbank anlegen. Das hat meinem 
Leben einen neuen Sinn gegeben. 

Heute nennt man mich ‹Saatgut-
produzentin› – das erfüllt mich 
mit Stolz. Duch die Einnahmen 
kann ich meine Familie besser 
versorgen und ihr in der aktuell 
schwierigen Situation etwas 

mehr Stabilität bieten. Ich wün-
sche mir, dass mehr Menschen in 

ländlichen Gemeinden die Möglichkeit 
erhalten, ihre Lebensumstände langfristig  
zu verbessern.» 
Projekt 830.388: Kleinbauernfamilien 
nutzen die biologische Vielfalt mit Gewinn 
www.heks.ch/was-wir-tun/haiti/
projekt-830388

Emad al-Deen, Syrien
«Nach dem Erdbeben wurde ich darum 
gebeten, die Bäckerei in Tall Aran zu leiten. 
Als ich den Betrieb zum ersten Mal besuchte, 
war ich schockiert über dessen Zustand. 

Die gesamte Struktur war beschädigt. 
Ich lehnte die Aufgabe deshalb 

ab. Dann erfuhr ich, dass HEKS 
zugesagt hatte, die Bäckerei 
zu sanieren, und sich die 
Dinge bald bessern würden. 
Motiviert von dieser Aussicht 
konnte ich die Verantwortung 

für die Bäckerei übernehmen. 
Ich bin sehr froh über die Unter-

stützung von HEKS. Sie ermöglicht 
uns, qualitativ hochwertiges Brot für die 
Gemeinde herzustellen.» 
Projekt 672.033: Sanierung von Bäckereien 
und Steigerung der landwirtschaftlichen 
Produktion 
www.heks.ch/was-wir-tun/syrien/
projekt-672033

Sok Phean, Kambodscha
«Früher habe ich chemische Pestizide 
verwendet, um Bäume zu behan-
deln. Davon bekam ich gesund-
heitliche Probleme. Mit der 
Unterstützung von HEKS habe 
ich neue, agrarökologische 
Techniken erlernt. Jetzt be-
streiche ich meine Bäume mit 
einer Mischung aus Wasser, 
Kupfersulfat und Kalk. Ich hoffe, 
dass diese Technik langfristig er-
folgreich ist und ich in Zukunft ganz auf 
chemische Pestizide verzichten kann. Das 
wäre gut für die Umwelt und die Gesundheit.» 

Projekt 652.346: Kleinbauernfamilien  
kultivieren und vermarkten Cashewnüsse 
www.heks.ch/was-wir-tun/kambodscha/
projekt-652346

Olena Lyubchenko,  
Rumänien
«Vor dem Krieg leitete ich eine Tanz-
schule im Südosten der Ukraine. Ich 
flüchtete mit meiner Tochter Kira 
nach Cluj-Napoca in Rumänien. Hier 
fühlten wir uns anfangs sehr einsam. 
Kira hatte keine Freund:innen. Das tat 
mir weh. Ich begann deshalb, in einem 
sozialen Treffpunkt Tanzstunden anzu-
bieten. Heute besuchen über 40 Kinder den 
Unterricht. Mit der finanziellen Unterstützung 
von HEKS konnten wir uns Lautsprecher, 
einen neuen Projektor und Mikrofone kaufen. 
Auch können wir mit den Kindern dieses 
Jahr als ‹Team Ukraine› an die rumänischen 
Hiphop-Meisterschaften fahren.» 
Projekt 942.423: Zugang zum Arbeitsmarkt 
für geflüchtete Ukrainer:innen 
www.heks.ch/handeln-dossier-rumaenien

Ayou Maman, Niger
«Ich lebe im Süden Nigers. 
Oft wusste ich nicht, wie ich 
meine Familie ernähren oder 
das Schulgeld meiner Kinder be-
zahlen soll. Von HEKS erhielt ich 
nicht nur eine grosse Ackerfläche, 
sondern auch Schulungen. Ich lernte, 
Moringa, Obst und Gemüse anzubauen, und 
konnte mir so eine nachhaltige Einkommens-
quelle aufbauen. Zusätzlich begann ich, in 
meiner Nachbarschaft selbst gebackene 
Donuts zu verkaufen. Mit dem Geld kann ich 
meine Familie ernähren, das Schulgeld mei-
ner Kinder bezahlen und sogar etwas sparen 
für schwierige Zeiten.» 

Projekt 756.350: Moringa- und  
Gemüseanbau in Maradi und Zinder 
www.heks.ch/was-wir-tun/niger/ 
projekt-756350
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http://www.heks.ch/was-wir-tun/syrien/projekt-672033
http://www.heks.ch/was-wir-tun/kambodscha/projekt-652346
http://www.heks.ch/was-wir-tun/kambodscha/projekt-652346
http://www.heks.ch/was-wir-tun/niger/projekt-756350
http://www.heks.ch/was-wir-tun/niger/projekt-756350
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Geschäftsstelle Romandie

Geschäftsstelle Bern

Geschäftsstelle Aargau/Solothurn

Geschäftsstelle Ostschweiz

Geschäftsstelle Zürich/Schaffhausen

Geschäftsstelle beider Basel

HEKS Linguadukt

HEKS Linguadukt
HEKS-Rechtsschutz

HEKS-Rechtsschutz

HEKS wirkt in der Schweiz

Katarina Stigwall 
«In der Beratungsstelle versuchen wir, 
Betroffenen dabei zu helfen, ihre Stimme zu 

finden, um über ihre diskriminierenden 
Erfahrungen zu sprechen. Wir 

beraten und sensibilisieren 
aber auch Institutionen und 
Organisationen. Ich spüre, 
dass es ein Bewusstsein und 
die Bereitschaft gibt, mehr 
zu lernen. Das macht mir 

Hoffnung – Rassismus ist ein 
schwieriges Thema, aber es be-

trifft uns alle, und jedes Gespräch 
darüber ist wichtig.» 

HEKS Beratungsstelle gegen  
Rassismus und Diskriminierung,  
Geschäftsstelle Ostschweiz 
www.heks.ch/was-wir-tun/heks-beratungs-
stelle-gegen-rassismus-und-diskriminierung

Marcia Neves Pereira 
«Ältere Migrant:innen wissen oft auch 
nach Jahrzehnten in der Schweiz nicht, 
an wen sie sich wenden können, um 
Unterstützung im Zusammenhang mit 
Sozialleistungen, insbesondere bezüg-
lich Pensionierung, zu erhalten. Viele 
sind hilflos und suchen in ihrem Netz-
werk nach Informationen und Ratschlä-
gen, geraten aber manchmal trotzdem in 
komplizierte Situationen. Unsere Aufgabe ist 
es, ihnen zuzuhören, ihre Situation zu klären, 
sie über ihre Rechte zu informieren und sie 
bei ihren Schritten zu begleiten. Ihre Erleich-
terung zu sehen, wenn sie endlich Antworten 
und die richtige Unterstützung erhalten, gibt 
unserem Engagement Sinn.» 

Alter und Migration,  
Geschäftsstelle Romandie 
www.heks.ch/was-wir-tun/ 
alter-und-migration

Suzi Keleta 
«Ich war sechs Monate im 
Rahmen von ‹HEKS@home› 
bei einer Familie im Praktikum. 
Ich konnte so mein Deutsch 
verbessern und habe das Kochen 
neuer Gerichte gelernt. ‹HEKS@home› 
hat mir geholfen, Arbeit zu finden. Ich kann 
bei der Familie, bei der ich das Praktikum 
gemacht habe, weiterarbeiten. Darüber  
bin ich sehr froh.» 

HEKS@home, Geschäftsstelle Bern 
www.heks.ch/was-wir-tun/hekshome Obaid Abdulnaser 

«Ich habe viele Krankheiten. Der 
HEKS-Garten ist wie ein Medika-
ment für mich. Mit der Garten
leiterin und der Gartengruppe fühle 
ich mich viel besser. Der Kontakt 
mit anderen Leuten und das Garten- 

Tandem tun mir gut. Im Sommer  
bin ich jeden Morgen da. Ich liebe die 

Blumen und das Singen der Vögel. Es ist 
ein Ort mit viel Frieden. Ich kann sagen,  
der Garten macht mich glücklich.» 

HEKS Neue Gärten Zürich,  
Geschäftsstelle Zürich/Schaffhausen 
www.heks.ch/was-wir-tun/ 
heks-neue-gaerten-zuerichschaffhausen

Asmeret Hadgu 
«Ich bin sehr dankbar dafür, 
dass mir ‹HEKS Visite› 
einen Arbeitseinsatz in 
einem Café in Olten vermit-
teln konnte. Die Arbeit erinnert 
mich an mein Heimatland und 
gibt mir ein Gefühl der Sicherheit. Ich 
kann Berufserfahrung sammeln und meine 
Deutschkenntnisse verbessern.» 

HEKS Visite Aargau/Solothurn,  
Geschäftsstelle Aargau/Solothurn 
www.heks.ch/was-wir-tun/ 
heks-visite-aargau

Albina Patz
«Ich hatte viele Fragen, die ich nicht 

beantworten konnte, zum Beispiel, 
wie das Bildungssystem in  

der Schweiz funktioniert und  
was ich tun kann für die Inte
gration meiner Kinder. Nino 
Züllig (rechts im Bild), eine der 
interkulturellen Vermittlerinnen 

von ‹Brückenbauer:innen›, hat 
mich begleitet. Man kann sagen,  

sie war für mich die richtige Person  
zur richtigen Zeit.»

Brückenbauer:innen,  
Geschäftsstelle beider Basel 
www.heks.ch/was-wir-tun/ 
brueckenbauerinnen

https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-beratungsstelle-gegen-rassismus-und-diskriminierung
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-beratungsstelle-gegen-rassismus-und-diskriminierung
http://www.heks.ch/was-wir-tun/alter-und-migration
http://www.heks.ch/was-wir-tun/alter-und-migration
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-neue-gaerten-zuerichschaffhausen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-neue-gaerten-zuerichschaffhausen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-visite-aargau
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-visite-aargau
https://www.heks.ch/was-wir-tun/brueckenbauerinnen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/brueckenbauerinnen
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Aus der Organisation: Nachhaltigkeit 

Wichtige Schritte zum  
sozio-ökologischen Wandel

Die Vermeidung und Reduktion von 
Emissionen ist Teil des verantwortungs-
bewussten Arbeitsethos von HEKS.  
Wir haben daher im Jahr 2022 unsere 
CO2-Emissionen in den drei Bereichen 
Mobilität, Papierverbrauch und Infra-
struktur in der Schweiz rückblickend für 
das Jahr 2020 gemessen und darauf 
basierend Reduktionsmassnahmen 
verabschiedet.

Die im Jahr 2024 neu geschaffene 
30-Prozent-Stelle «Koordinator:in 
Nachhaltigkeit» erarbeitet nun zusam-
men mit der «Arbeitsgruppe Nachhaltig-
keit» eine Nachhaltigkeitsstrategie für 
die ganze Organisation und prüft die 
schrittweise Umsetzung der beschlos-
senen Massnahmen. So beziehen 
mittlerweile alle HEKS-Geschäftsstellen 
in der Schweiz das nachhaltigste 
Stromprodukt ihrer Region. 

Spannungsfeld Flugreisen
HEKS war im Jahr 2024 in 35 Ländern 
tätig. Um den persönlichen Kontakt zu 
unseren Kolleg:innen und den 160 Part- 
nerorganisationen zu pflegen, das 
Monitoring zu gewährleisten und die 
Projekte stetig an die kontextuellen 
Änderungen anzupassen, sind Flug
reisen nach wie vor notwendig und 
werden es auch in Zukunft bleiben. 
HEKS befindet sich diesbezüglich in 
einem kaum auflösbaren Dilemma 
zwischen der Qualitätssicherung der 
Projekte einerseits und der Vermeidung 
von Emissionen andererseits. 

HEKS hat 2023 für Mitarbeitende  
des Bereichs «Globale Zusammenarbeit» 
mit Schweizer Arbeitsvertrag eine «Flight 
Guideline» erarbeitet, die nun auf alle 
Mitarbeitende ausgeweitet werden soll. 
Diese schreibt vor, dass nur absolut 
notwendige Reisen überhaupt angetre-
ten werden sollen, dass wenn immer 

möglich innerhalb von Europa auf Flug- 
reisen verzichtet werden soll oder dass 
Reisen in mehrere Länder kombiniert 
werden sollen. Erfreulicherweise hat sich 
die Anzahl Flugkilometer von Mitarbei-
tenden mit Schweizer Arbeitsvertrag und 
der Länderdirektor:innen von 1,41 Mio. 
im Jahr 2022 auf 1,18 Mio. im Jahr 2024 
(also um 16 Prozent) verringert (siehe 
Grafik), was auch auf die «Flight Guide-
line» zurückzuführen ist. Bald sollen 
auch die Inlandflüge in unseren Partner-
ländern erfasst werden.

In den letzten zehn Jahren hat HEKS 
die durch Flugreisen verursachten 

Nachhaltiges unternehmerisches Handeln trägt entscheidend zum Schutz der Umwelt bei.  
Als Verfechterin von Klimagerechtigkeit und eines sozio-ökologischen Wandels strebt HEKS  
eine kontinuierliche Reduktion der eigenen Emissionen an.

Emissionen mit der GmbH «Klima- 
Kollekte» kompensiert. Der Fokus soll 
neu auf die Vermeidung von Emissio- 
nen anstatt auf deren Kompensation 
gerichtet werden. HEKS hat deshalb 
Ende 2024 entschieden, keine Emissio-
nen mehr zu kompensieren. Stattdessen 
investiert HEKS die finanziellen Mittel  
in die Umsetzung konkreter Reduktions-
massnahmen, wie zum Beispiel den 
Ersatz von Dieselgeneratoren durch 
Photovoltaikanlagen in unseren Pro-
grammländern.

Nachhaltigkeitsstrategie 
Als nächsten Schritt plant HEKS die 
Erarbeitung einer Nachhaltigkeits- 
strategie auf Organisationsebene. 
Zudem sollen die CO2-Emissionen in  
den 21 Länderbüros erfasst und auch 
dort Reduktionsmassnahmen realisiert 
werden. Die Diskussionen darüber,  
wie sich der Energieverbrauch in den 
HEKS-Bürogebäuden sowohl in der 
Schweiz als auch im Ausland sowie  
die Flugkilometer weiter minimieren 
lassen, sind und bleiben anspruchsvoll. 
HEKS wird sich diesem Diskurs auch  
in Zukunft stellen.

www.heks.ch/arbeitsgrundsaetze

Millionen Flugkilometer

0

0,3

0,6

0,9

1,2

202420232022

1,18
1,32

1,41



23

Aus der Organisation: Compliance

Vielfältige Ansprüche und  
Erwartungen als Herausforderung

Ein Compliance-Management-System 
muss zunehmend nicht nur nationale 
Gesetze – für HEKS sind es Gesetze in 
über 30 Ländern – und internationale 
Standards berücksichtigen, sondern 
immer mehr auch den Erwartungen  
von verschiedenen Stakeholdern sowie 
lokalen Kulturen, Bräuchen und Erwar-
tungen gerecht werden. Der rechts
basierte Ansatz und die starke ethische 
Wertebasis von HEKS bilden hierzu 
einen soliden Rahmen.

Unabhängiges Meldesystem
Das Verhalten der Menschen, die sich im 
Namen von HEKS engagieren, orientiert 
sich an einer Vielzahl von Grundsätzen; 
dazu gehören ethische Werte und 
Prinzipien, Gesetze und internationale 
Standards ebenso wie die Anforderun-
gen von Stakeholdern wie Projektteil-
nehmenden, Partnerorganisationen, 
Geldgeber:innen und Spender:innen. 
Diese Vielfalt ist ebenso komplex wie 
herausfordernd – einerseits wegen  
der grossen Anzahl von Akteur:innen, 
andererseits wegen der Normen, die 
sich möglicherweise widersprechen. 
HEKS fördert deshalb bewusst eine 
Arbeitskultur, die im Einklang mit den 
rechtlichen Vorgaben, dem HEKS-Leit-
bild und dem Verhaltenskodex steht. 
Dazu gehört auch, dass alle Stake- 
holder – interne wie externe – ein unab- 
hängiges Meldesystem, die Online-Platt-
form «HEKS Integrity Line», nutzen kön- 
nen, um allfällige Verstösse zu melden. 
HEKS prüft dabei jeden Einzelfall sorg- 
fältig und geht Hinweisen nach.

Zusätzliche Ressourcen  
für Compliance-Team
HEKS verbessert kontinuierlich sein 
Compliance-Management-System, um 
die Einhaltung der Richtlinien und Werte 

langfristig sicherzustellen. 2024 wurde 
der persönliche Geltungsbereich des 
Verhaltenskodexes neu auf alle Perso-
nen erweitert, die sich im Namen von 
HEKS engagieren: Nebst den Mitar
beitenden sind dies die Mitglieder des 
Stiftungsrats, Freiwillige, Vertragspart-
ner:innen, Berater:innen und Dienstleis-
ter:innen in der Schweiz und weltweit. 
Zudem wurde das Compliance-Team 
personell verstärkt, das Arbeitspensum 
der Mitarbeitenden im Bereich Daten-
schutz erhöht und die Stelle «Com
pliance Manager» neu besetzt. 

Der Begriff «Compliance» steht für «Regeltreue» beziehungsweise «Regelkonformität» und  
beschreibt die Pflicht jedes Unternehmens, für die Einhaltung von bindenden Bestimmungen  
zu sorgen. Dies gilt längst auch für Hilfsorganisationen wie HEKS. 

Dank der Aufstockung der perso
nellen und finanziellen Ressourcen im 
Compliance-Bereich, inkl. der verstärk-
ten Bewerbung der «HEKS Integrity 
Line», ist die Zahl der eingegangenen 
Hinweise in Vergleich zum Vorjahr stark 
angestiegen. Insgesamt wurden rund  
50 Meldungen verzeichnet. Die überwie-
gende Mehrheit der Fälle davon konnte 
noch im selben Jahr abgeschlossen  
und die Hinweisgeber:innen konnten 
entsprechend informiert werden. 

www.heks.ch/arbeitsgrundsaetze
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Aus der Organisation: Wirkungsorientierung 

Grösstmöglicher Nutzen für  
die Menschen in den Projekten

Mit unserer Arbeit wollen wir grösstmög-
liche Wirkung erzielen und kontinuierlich 
lernen. Die Fortschritte unserer Projekte 
und Programme und deren Wirkung für 
die Teilnehmer:innen nachzuverfolgen, 
zu analysieren und zu veranschaulichen 
ist angesichts fragiler und komplexer 
Kontexte sehr anspruchsvoll. Gleichzeitig 
verpflichten eine zunehmend kritische 
Sicht auf den Mehrwert der Arbeit von 
NGO sowie die gestiegenen Anforderun-
gen der Geldgebenden zu einer immer 
systematischeren Überprüfung unserer 
Arbeit. Bereits 2017 entwickelten wir ein 
eigenes Datenerfassungs- und Analyse-
tool für unsere Auslandarbeit, das die 
Nachverfolgung von Erfolgen auf 
Projekt-, Länder- und globaler Ebene 
ermöglicht. 

Zudem wurde der bereichsübergrei-
fende Wissensaustausch im vergange-
nen Jahr intensiviert. So konnten unsere 
Programme und Projekte in der Schweiz 
von der Fachexpertise der Kolleg:innen 
des Bereichs «Globale Zusammenarbeit» 
profitieren und ihre Arbeit an Wirkungs-
modellen weiterentwickeln und verfei-
nern.  

Kontinuierliche Optimierung
Auf Basis dieser Daten, aber auch mit 
Projektbesuchen, Befragungen der 
Teilnehmer:innen sowie regelmässigen 
Evaluationen werden unsere Projekte 
und Programme daraufhin untersucht, 
was erreicht wurde. Dabei werden die 
Ergebnisse jeweils kritisch hinterfragt 
und es wird analysiert, was in Zukunft 
besser gemacht werden sollte. Diese 
regelmässigen Überprüfungen helfen 
uns, gemeinsam mit unseren Projekt- 
und Programmpartner:innen und 
-teilnehmenden, Strategien und Aktivi
täten kontinuierlich zu optimieren,  

um den grösstmöglichen Nutzen für  
die Menschen und Gemeinschaften zu 
erzielen. Die erhobenen quantitativen 
und qualitativen Daten dienen der 
Wirkungsanalyse und fliessen direkt  
in Anpassungen der Projekte ein.  
Im Berichtsjahr wurden weltweit  
24 Projekte evaluiert. 

Neue Möglichkeiten dank KI
Im Jahr 2024 hat sich HEKS mit neuen 
Möglichkeiten auseinandergesetzt, die 
der Einsatz künstlicher Intelligenz bei  
der Auswertung unserer Projekte und 
Programme eröffnet. Insbesondere  

Wie können wir die Wirkung unserer Arbeit in einer immer komplexeren Welt beurteilen?  
Mit systematischen Analysen, innovativen KI-Tools und intensivem Wissensaustausch fördern  
wir das Lernen und verbessern unsere Projekte kontinuierlich – für maximalen Nutzen der  
teilnehmenden Menschen und Gemeinschaften.

wird an der maschinengestützten 
strukturierten Auswertung qualitativer 
Interviews gearbeitet. Die sich rasant 
weiterentwickelnden KI-Tools bieten 
zudem neue Möglichkeiten für das 
Monitoring, eine stärkere Einbindung  
von Gemeinschaften und Teilnehmenden 
durch Übersetzungen, die Verschlüs
selung und den Schutz sensibler Daten 
oder das Lernen und den Wissensaus-
tausch innerhalb von Projekten, zwi-
schen Projekten und zwischen Ländern. 

www.heks.ch/arbeitsgrundsaetze



Aus der Organisation: Verantwortungsvolle Kommunikation

Die Macht von Sprache und Bild

2020 hat sich HEKS dazu verpflichtet,  
die Grundsätze des «Manifest für eine 
verantwortungsvolle Kommunikation  
der internationalen Zusammenarbeit» 
der Dachorganisation «Alliance Sud» 
umzusetzen, um ein differenziertes und 
authentisches Bild der Entwicklungszu-
sammenarbeit und der humanitären 
Hilfe zu vermitteln. 2024 hat der Schwei-
zer Fundraising-Verband «Swissfund
raising» die im Manifest festgehaltenen 
Erkenntnisse zu ethischen Grundsätzen 
weiterentwickelt.

HEKS gehört zu den ersten Organi
sationen, welche diese acht Grundsätze  
als verbindlichen Rahmen für die eigenen 
Kommunikationsmassnahmen über-
nommen haben. Wir überprüfen deren 
Einhaltung jährlich bei sämtlichen 
relevanten Kommunikationsmitteln  
wie Kampagnen, Spendenmailings, 
Magazin oder Website. 

Interne Evaluation zeigt Potenziale
Die interne Evaluation für das Jahr  
2024 hat gezeigt, dass einige ethische 
Grundsätze noch ungenügend erfüllt 
werden. Insbesondere Grundsatz 2 –  
die transparente Kommunikation über 
die Ziele und Wirkung unserer Arbeit  
wie auch über deren Messung – bietet 
Verbesserungspotenzial. Obwohl HEKS 
bei Monitoring und Wirkungsanalysen 
eine der führenden NGO in der Schweiz 
ist, wird dieses Thema in der Kommuni-
kation bisher zu wenig proaktiv aufge-
griffen. Dies betrachten wir als verpasste 
Chance, die es in den kommenden 
Jahren besser zu nutzen gilt. 

Auch Grundsatz 6 –selbstkritische 
und transparente Kommunikation über 
Schwierigkeiten und Misserfolge – wird 
laut Evaluation noch nicht ausreichend 
erfüllt. Künftig soll dies besser umge-
setzt werden, etwa durch die konsequen-
te Nutzung der Rubrik «transparent»  
im HEKS-Magazin.

Authentisch und respektvoll  
kommunizieren
Gute Ergebnisse zeigt die interne 
Evaluation hingegen bei den Grund
sätzen 4 und 5. Die analysierten Kom
munikationsprodukte sind in Inhalt  
und Bildauswahl authentisch und die 
Darstellung der porträtierten Menschen 
ist würdevoll.

Trotz den positiven Ergebnissen 
sehen wir auch in diesen Bereichen 
Raum für Verbesserungen: HEKS achtet 
bereits heute darauf, Einverständnis
erklärungen von allen in der Kommuni- 
kation porträtierten Menschen einzu
holen. Diese Abläufe wollen wir weiter 
verbessern und insbesondere die 
porträtierten Menschen stärker in die 
inhaltliche Gestaltung der Kommuni- 
kationsprodukte einbeziehen.

Fundraising als Spagat 
Die Evaluation zeigt klar: Insbesondere  
in der Spendenwerbung ist der Spagat 
zwischen rascher und emotionaler 
Ansprache einerseits und Darstellung 

HEKS und andere Hilfswerke prägen mit ihrer Kommunikation die öffentliche Wahrnehmung  
des Globalen Südens und der Entwicklungszusammenarbeit. Noch zu oft werden dabei  
paternalistische Stereotype reproduziert. HEKS ist sich dieser Verantwortung bewusst  
und orientiert sich in seiner Kommunikation an ethischen Grundsätzen.

des komplexen Kontextes andererseits 
besonders anspruchsvoll. Stark verein-
fachte Fundraising-Kommunikation, wie 
sie etwa im Rahmen der beliebten HEKS- 
Aktion «Hilfe schenken» praktiziert wird, 
wollen wir 2025 genauer unter die Lupe 
nehmen und verbessern, um den ethi- 
schen Grundsätzen besser zu entspre-
chen, ohne jedoch an Attraktivität für 
Spendende zu verlieren. 

Dass beides Hand in Hand gehen 
kann, zeigt sich etwa darin, dass HEKS 
im Juni 2024 für sein Mailing zur Samm- 
lungskampagne 2023 (Perspektiven  
für Frauen in Senegal) von «Swissfund-
raising» mit dem Silber-Award für das 
«Beste Mailing des Jahres» ausgezeich-
net wurde. Der Award würdigt sowohl  
die vorbildliche ethische Praxis als  
auch den Markterfolg und die positive 
Reputationswirkung für die gesamte 
Branche.

www.heks.ch/manifest- 
verantwortungsvolle-kommunikation
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https://www.heks.ch/medien/manifest-fuer-eine-verantwortungsvolle-kommunikation
https://www.heks.ch/medien/manifest-fuer-eine-verantwortungsvolle-kommunikation
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Aus der Organisation: Lokalisierung 

Zusammenarbeit auf Augenhöhe

Lokale Partner:innen haben profunde 
Kenntnisse des Kontextes und der 
Sprache, einen guten, direkten Zugang 
zu den Menschen und bleiben auch 
nach dem Abschluss eines Projekts vor 
Ort. HEKS setzt seit seiner Gründung 
auf lokale Partnerorganisationen,  
um Projekte in den Programmländern  
zu implementieren. Ist «Lokalisierung»  
also alter Wein in neuen Schläuchen?

Die Antwort lautet: Nein. Denn bei 
den aktuellen Diskussionen über die 
«Lokalisierung» geht es um mehr: Der 
Fokus gilt auch dem Machtgefälle in 
diesen Partnerschaften. Häufig ent-
scheiden nach wie vor die Geber:innen 
«aus dem Norden» über Inhalte und 
Ausgestaltung von Projekten; die Part- 
ner:innen «im Süden» fühlen sich ledi- 
glich als Umsetzer:innen. Traditionelle 
Rollen von «Gebenden» und «Empfan-
genden» sollen deshalb grundlegend 
überdacht werden mit dem Ziel, Ent- 
scheidungs- und Gestaltungskompeten-
zen viel stärker als bisher mit lokalen,  
in der Bevölkerung gut verankerten 
Partnerorganisationen zu teilen bzw.  
an diese zu übergeben.

Partnerschaften auf Augenhöhe 
Eine vertrauens- und respektvolle 
Zusammenarbeit auf Augenhöhe mit 
den Partner:innen vor Ort ist HEKS 
besonders wichtig. Wichtig ist, dass  
die Rollen der Partner:innen wie auch 
die Rolle von HEKS bei jeder Partner-
schaft massgeschneidert sind, so  
dass sich die Zusammenarbeit auf die 
jeweiligen Stärken stützt, um bestmög-
lich die gemeinsam definierten Ziele  
zu erreichen. Und – auch dies ein wich- 
tiger Aspekt der Lokalisierung – dass 
HEKS seine Partner:innen so unter-
stützt, dass sie Führung übernehmen 
und sich ihren eigenen Zielen und 
Prioritäten entsprechend weiterent
wickeln können.

Dazu gehört auch, dass Leistungen 
von der Bevölkerung und von Partner
organisationen aktiv ausgewiesen und 
kommuniziert werden.

Lokalisierung leben
Das Bekenntnis zur «Lokalisierung» 
erfordert die Bereitschaft, immer wieder 
genau hinzusehen, überholte Rollen-, 
Denk- und Verhaltensmuster und 
ungleiche Machtverhältnisse in der 
eigenen Arbeit zu erkennen und ge-
wohnte Abläufe und Strukturen entspre-
chend anzupassen. Und: Lokalisierung 

Mit der «Lokalisierung» der internationalen Zusammenarbeit sollen Ressourcen,  
aber auch Verantwortung verstärkt an Menschen vor Ort übertragen werden.  
Dazu braucht es Vertrauen in die lokalen Partner:innen, aber auch die Bereitschaft  
zur Selbstreflexion.

muss auch innerhalb von HEKS gelebt 
werden, indem etwa interne Strukturen 
dezentralisiert und Kompetenzen 
verstärkt in Länderbüros delegiert 
werden.

Lokalisierung ist eine Reise, an deren 
Ende wir noch nicht angekommen sind. 
Wir sehen darin aber eine Gelegenheit, 
von- und miteinander zu lernen und uns 
dabei so zu verändern, dass wir den 
Bedürfnissen der Menschen vor Ort 
künftig noch wirksamer gerecht werden 
können. 
� www.heks.ch/lokalisierung
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Aus der Organisation: Organisationale Transformation/Fusion

Wirkung und Effizienz im Fokus

Die organisationale Transformation 
betrifft bei HEKS sämtliche organisatio-
nalen Ebenen – Denkweise, Unterneh-
menskultur sowie Arbeitsprozesse und 
Strukturen. Die Schlüsselprinzipien sind 
dabei Vertrauen, kollektive Intelligenz, 
die Förderung einer offenen Fehler-  
und Feedback-Kultur sowie geteilte 
Führungsverantwortung. In diesem 
systemischen Prozess konnten 2024 
wesentliche Fortschritte erzielt werden, 
so etwa bei der Einführung der rollenba-
sierten Zusammenarbeit. Mittlerweile 
agieren über 400 Mitarbeitende in rund 
tausend klar definierten Rollen mit 
konkretem Zweck und konkreter Ver- 
antwortung. Standardrollen erleichtern 
es, Leitungsaufgaben wie Strategie
entwicklung, Finanzverantwortung und 
Personalführung auf mehrere Personen 
zu verteilen. Rund 50 Führungskräfte 
nutzen diese Möglichkeit bereits,  
was die Flexibilität und Effizienz der 
Organisation erhöht.

Ein weiterer Meilenstein war die 
Einführung von Feedback-Runden als 
Alternative zu den traditionellen jährli-
chen Mitarbeitenden-Gesprächen und 
hierarchischen Beurteilungen. Über 200 
Mitarbeitende nahmen an Workshops  
zu Führung und Selbstführung teil. Im 
Rahmen eines Peer-to-Peer-Coachings 
wurden Mitarbeitende im Umgang  
mit Veränderungen unterstützt. 

Gelungene Fusion
Zwei Jahre nach der Fusion von HEKS 
und «Brot für alle» hat eine von HEKS  
in Auftrag gegebene externe Evaluation 
gezeigt: Die angestrebten Ziele wurden 
im Wesentlichen erreicht. Der Zusam-
menschluss ermöglichte HEKS eine 
stärkere und bessere gesellschafts-  
und entwicklungspolitische Ausrichtung 
und hat seine Position im zunehmend 
kompetitiven Umfeld der Entwicklungs-
zusammenarbeit und der Humanitären 

Hilfe gestärkt. Entgegen den Prognosen 
gingen die finanziellen Zuwendungen 
nicht zurück. Ein dritter Weg entwickelt 
sich im Rahmen der organisationalen 
Transformation. Mit der Gründung des 
«Kampagnen- und Politikgremiums» 
(KKP) wurde ein neues, transversales 
Organ zur Koordination der entwick-
lungspolitischen Arbeit geschaffen. Eine 
weitere wichtige Neuerung im Zuge der 
Fusion sind Stabsstellen für Compliance 
und Organisationsentwicklung.

Fortschritte und Visionen  
für die digitale Transformation
Die digitale Transformation ist ein 
integraler Bestandteil der Strategie 
2023–2027 von HEKS. Sie verfolgt das 
Ziel, digitale Technologien als Werkzeu-
ge für Innovation, Effizienz und Wirkung 
zu nutzen. Das «Digital Board», beste-
hend aus Mitarbeitenden aus verschie-
denen Ländern und Bereichen, treibt 
diese Entwicklung voran.

2024 lag der Schwerpunkt auf der 
Befähigung der Mitarbeitenden und der 
Optimierung interner Prozesse. Schulun-
gen in verschiedenen Formaten stärkten 

Ein wichtiges Element der Strategieperiode 2023–2027 von HEKS ist die organisationale  
und digitale Transformation. Verbesserte Wirkung und Effizienz einerseits und ein grösserer  
Gestaltungsspielraum und höhere Zufriedenheit der Mitarbeitenden andererseits standen  
dabei 2024 im Fokus.

die digitalen Kompetenzen der Beleg-
schaft. Prozessdigitalisierungen – wie 
der HR-Eintrittsprozess und ICT-Bestel-
lungen – verbesserten die Effizienz. 
Zudem wurden zukunftsweisende 
KI-Technologien in Workshops und 
Testläufen erkundet, um eine verantwor-
tungsvolle Nutzung zu etablieren. Neue 
interaktive Analyse-Tools ermöglichen 
ein datenbasiertes Reporting und 
fördern die Transparenz. Ein Netzwerk 
aus «Digital Community»-Botschafter:in-
nen unterstützt den Wissenstransfer 
zwischen Abteilungen und Standorten. 

Wandel als Konstante
Die Transformation bei HEKS ist eine 
gemeinsame Reise, die durch die 
engagierte Mitarbeit und die Bereit-
schaft aller ermöglicht wurde. Nachdem 
2024 der Fokus auf den Strukturen  
und Arbeitsprozessen lag, stehen 2025 
insbesondere Fragen zu Werten und 
Haltung im Vordergrund. So bleibt HEKS 
eine Organisation, in der Veränderungen 
nicht nur möglich sind, sondern aktiv 
vorangetrieben werden.

www.heks.ch/strategie
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Walter Schmid, Präsident, Winterthur;  
Dr. iur., Rechtsanwalt; Lehrbeauftragter  
an der Hochschule Luzern

Pierre Jacot, Lausanne; Diplom-Psychologe 
Universität Lausanne; ehem. Leiter der Stiftung CEP 
(Le Centre d’éducation permanente)

Simone Fopp Müller, Vizepräsidentin, Köniz;  
Dr. theol.; Dozentin an der Universität Bern  
in Praktischer Theologie; Pfarrerin Evangelisch- 
reformierte Kirchgemeinde Zollikofen

Claudia Neuenschwander (seit 17.6.2024), 
Gockhausen; Gründerin und Inhaberin einer Firma 
für Strategieberatung für Unternehmerfamilien, 
Familienunternehmen und Start-ups, 20-jährige 
Berufs- und Führungserfahrung in Kapitalmärkten

Jean-Luc Dupuis, Semsales; Informatikingenieur; 
Senior-Projektleiter einer Grossbank, Mitglied  
der Synode der Evang.-reformierten Kirche  
des Kantons Freiburg

Michèle Künzler, Vizepräsidentin, Vernier; Studium 
der Theologie; Vizepräsidentin einer kantonalen 
Stiftung für sozialen Wohnungsbau, selbstständig 
tätig als Aufräum-Coach

Michel Rudin, Luzern; Master in Communication 
Management Hochschule Luzern, Master in 
Business Administration; Gründer und CEO  
der AGON Partner Affairs AG, Mitglied im Rat  
der Evang.-reformierten Kirche Schweiz (EKS)

Bernhard Kerschbaum, Bereichsleiter  
Globale Zusammenarbeit; dipl. Ökonom,  
Bankkaufmann, Weiterbildung in Sicherheit-/
Krisenmanagement, intern. Verhandlungen und 
Konflikttransformation

Nektarios Palaskas, Bereichsleiter Services;  
Dr. phil. in Internationalen Beziehungen, MA in Politik- 
wissenschaften, Weiterbildungen in International  
Economics, Business Administration, Artificial  
Intelligence und Chinese Culture & Language

Karolina Frischkopf, Direktorin (seit 1.3.2024);  
Executive Master in Business Administration MBA, 
Master of Science in Economics, Executive  
Master in Intercultural Communication, Lizenziat  
in Internationalen Beziehungen

Hanspeter Bigler, Stv. Direktor, Bereichsleiter  
Kommunikation & Mobilisierung; lic. phil. 
Geschichte/Philosophie, dipl. NPO-Manager,  
MAS Communication Management; Präsident 
Swissfundraising

Markus Arbenz, Winterthur; Agronom ETH  
mit Nachdiplom in internationaler Entwicklung 
(NA-DEL); Experte in Entwicklungszusammenarbeit 
und in biologischem Landbau/Agrarökologie am 
Forschungsinstitut für Biologischen Landbau, FIBL

Virginia Suter Reich, Bereichsleiterin Inland;  
Dr. phil. in Sozialanthropologie, CAS Public 
Management und Führung, CAS Schreibberatung, 
NDS in Hochschul- und Forschungspolitik

Barbara Hirsbrunner, Scharans; Pflegefachfrau; 
Fachlehrperson Religion, ehemalige Kirchenrätin 
der Evangelisch-reformierten Landeskirche 
Graubünden

Elisabeth Bürgi Bonanomi, Bern; Dr. iur.;  
Dozentin für Recht & Nachhaltige Entwicklung 
Universität Bern, Leitung Forschungsbereich 
«Sustainability Governance» und Mitglied der 
erweiterten Geschäftsleitung, Universität Bern 

Christoph Sigrist, Zürich; Titularprofessor 
Theologische Fakultät der Universität Bern;  
Leiter der Forschungsstelle für urbane Diakonie  
der Theologischen und Rechtswissenschaftlichen 
Fakultät, Universität Zürich, reformierter Pfarrer

Bernard DuPasquier, Direktor a.i.  
(bis 31.1.2024); Theologe, CAS «Bonheur  
dans les organisations» an der HEG Genf

Stiftungsrat

Geschäftsleitung

Nicole Bardet (bis 17. Juni 2024), Romont; 
Bachelor of Science in Management HEC;  
Mitglied der Geschäftsleitung der Alternativen  
Bank Schweiz AG

Corporate Governance und Transparenz
Der Bericht 2024 gibt Auskunft über die Organisations- und Leitungs- 
struktur sowie über die Grundsätze der Unternehmensführung.

www.heks.ch/corporate-governance
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Netzwerke und Allianzen
HEKS arbeitet unter anderem mit den folgenden nationalen 
und internationalen Organisationen zusammen:

	� ACT Alliance
	� ACT EU
	� Alliance Sud
	� Blue Community Network
	� CHS Alliance
	� Cinfo
	� Diakonie Schweiz
	� Ecumenical Water Network (EWN)
	� Eidg. Migrationskommission
	� Eurodiaconia
	� Fondia Stiftung 
	� Forum für Menschenrechte  
in Palästina/lsrael

	� GISF (Global Interagency  
Security Forum)

	� Glückskette
	� Global Network on the Right  
to Food and Nutrition

	� Humanrights.ch
	� International Land Coalition
	� Interpret
	� Klima Allianz

	� Koalition für Konzernverantwortung
	� KOFF/ Swisspeace
	� Mercosur-Koalition
	� Nationales Forum Alter und Migration
	� NPO Finanzforum
	� Palm oil coalition
	� Plateforme sans-papiers
	� Pro Fonds
	� Schweizerische Flüchtlingshilfe SFH
	� SEVAL (Swiss Evaluation Society)
	� SKOS
	� Swiss NGO DRR Plattform
	� Swiss Coalition Right to Seeds
	� Swiss Coalition against SLAPPs
	� Swissfundraising
	� Swiss Water and Sanitation Consortium
	� Swiss Water Partnership (SWP)
	� Transparency International
	� World Council of Churches
	� Zewo
	� Zivilgesellschaftliche Plattform  
Agenda 2030

Vertretung in  
leitenden Gremien
	� Alliance Sud
	� Balim Investments AG
	� Blue Community Network
	� Fondia Stiftung
	� Forum für Menschenrechte
	� Interpret
	� Klima-Allianz
	� Koalition für Konzernverantwortung
	� Nationales Forum Alter und Migration
	� NGO Platform 2030
	� Swissfundraising 
	� SKOS
	� Plateforme sans-papiers
	� Terr’Espoir

Organigramm  
Stand 31.12.2024

Mehr Informationen zu Netzwerken,  
Allianzen, Gremien: 
www.heks.ch/ueber-uns/kooperationen
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Finanzbericht
Erläuterungen zur Jahresrechnung

Überblick
HEKS schliesst das Geschäftsjahr 2024  
mit einer erwarteten Unterdeckung ab. Ein 
Teil der Projektausgaben wird daher aus 
Fondsreserven aus den Vorjahren finanziert.  
Der Betriebsertrag bleibt unverändert bei  
CHF 137,3 Mio., der Aufwand steigt auf  
CHF 144,5 Mio. Das Betriebsergebnis  
beträgt CHF –7,1 Mio.

Das Volumen in der Projektarbeit hat sich 
gegenüber dem Vorjahr weiter erhöht und 
liegt neu bei total CHF 132 Mio. Haupttreiber 
der Volumensteigerung ist die Inlandarbeit, 
inbesondere in den Themen Anwaltschaft 
und Rechtsberatung. Auch in der Entwick-
lungszusammenarbeit und in der Kirchlichen 
Zusammenarbeit war ein Volumenausbau 
möglich. Einzig im Bereich der Humanitären 
Hilfe ging das Projektvolumen leicht zurück, 
weil wegen unsicherer Sicherheitslagen und 
politischer Instabilitäten Projektumsetzun-
gen verzögert wurden.

HEKS hat insgesamt 290 Projekte im 
Ausland und in der Schweiz. Mit CHF 24,1 
Mio. wurden Projekte der Entwicklungszu-
sammenarbeit in Afrika, Asien, Lateinamerika 
und Europa unterstützt. Weitere CHF 2,3 Mio. 
kamen der Kirchlichen Zusammenarbeit  
in Osteuropa und im Nahen Osten zugute. 
Insgesamt leistete HEKS für CHF 40,7 Mio. 
Humanitäre Hilfe. In der Schweiz setzte 
HEKS CHF 50,4 Mio. ein: CHF 23,3 Mio. für 
Projekte zu Flucht und Migration, CHF 26,9 
Mio. für Projekte zu Inklusion und CHF 0,2 
Mio. für übrige Projekte.

Ertrag
Die Einnahmen im 2024 betragen total CHF 
137,3 Mio. (Vorjahr: CHF 137,3 Mio.).

Bei der Art der Erträge konnten den Kan- 
tonalkirchen, Kirchgemeinden und weiteren 
kirchlichen Organisationen CHF 11,8 Mio. (9%) 

zugeschrieben werden. Aus Bund, Kantonen 
und Gemeinden stammen CHF 50,8 Mio. 
(37%), von Stiftungen und diversen Organisa
tionen CHF 54,5 Mio. (39%), von Firmen und 
Privatpersonen CHF 17,7 Mio. (13%) und aus 
Legaten/Diverses CHF 2,5 Mio. (2%). 

Aufwand
Der Inlandbereich hat zusätzliches Projekt
volumen generiert, was mit einer Erhöhung 
des Aufwands um CHF 7,7 Mio. auf total  
CHF 53,6 Mio. einhergeht (Vorjahr CHF 45,9 
Mio.). Haupttreiber sind die weiterhin hohen 
Asylgesuchszahlen, Wachstum im «Lingua-
dukt» und die überregionale Projekterweite-
rung «MosaiQ» (Familiennachzug SEM). Im 
Aufwand ist zudem eine Rückstellung von 
CHF 1 Mio. enthalten für a.o. Kosten rund um 
den Abschluss des Rechtsschutzmandats 
Nordwestschweiz im Frühjahr 2025.

In der Entwicklungszusammenarbeit 
beliefen sich die Ausgaben für Projekte auf 
CHF 24,1 Mio. (Vorjahr CHF 22,6 Mio.), in der 
Kirchlichen Zusammenarbeit CHF 2,3 Mio. 
(Vorjahr CHF 2,1 Mio.). In der Humanitären 
Hilfe wurden Projekte in Höhe von CHF 40,7 
Mio. realisiert (Vorjahr CHF 43,3 Mio.).

Über alle Bereiche der Globalen Zusam-
menarbeit wurde in Afrika das höchste 
Projektvolumen eingesetzt, CHF 27,7 Mio. 
(Vorjahr CHF 23,5 Mio.), dies insbesondere  
in der Demokratischen Republik Kongo,  
in Äthiopien und in Niger.

In Europa erfolgten Projektumsetzungen  
in Höhe von 20,9 Mio. (Vorjahr CHF 25,9 
Mio.), mit höchstem Anteil in der Ukraine. 

Das Projektvolumen in Asien war nur leicht 
höher als im Vorjahr (2024: CHF 12,6 Mio., 
Vorjahr CHF 11,3 Mio.), in Lateinamerika 
reduzierten sich die Projektausgaben auf 
CHF 5,9 Mio. (Vorjahr CHF 7,2 Mio.). Der 
Rückgang betraf insbesondere Venezuela.

Verwaltungskosten
Der Anteil der Verwaltungskosten (CHF 12,5 
Mio.) am Gesamtaufwand belief sich auf 
8,7% gegenüber Vorjahr von 8,9% (Zewo- 
Satz). Aufgrund des weiterhin steigenden 
Projektvolumens hat sich der Verwaltungs-
kostenzuschlag weiter reduziert. Damit liegt 
HEKS weiterhin sehr deutlich unter dem 
Höchstwert der Zewo-zertifizierten Non- 
Profit-Organisationen (25%).

Finanz- und Liegenschaftsertrag
Im Geschäftsjahr 2024 wurde mit den Ver- 
mögensanlagen erneut eine gute Rendite 
erzielt. Die nichtbetrieblichen Erfolge 
betrugen CHF 2,3 Mio. Mit CHF 0,5 Mio. 
wurde die Wertschwankungsreserve im 
gebundenen Organisationskapital erhöht.

Fondsentwicklung
Das Fondskapital liegt nach der Fondsent-
nahme 2024 von CHF 6,6 Mio. bei einem 
Endbestand von CHF 47,7 Mio. (Vorjahr  
CHF 54,4 Mio.). Das Fondskapital per  
Ende 2024 ist aufgeteilt mit CHF 19,9 Mio.  
im Inland, CHF 18,7 Mio. im Ausland und  
CHF 9,1 Mio. in der Humanitären Hilfe.

Ergebnis
Zusätzlich zur Aufstockung der Wertschwan-
kungsreserve (CHF 0,5 Mio.) wurde das freie 
Organisationskapital um CHF 1,2 Mio. erhöht 
(Total Organisationskapital CHF 24,5 Mio.). 
Damit ist das Jahresergebnis ausgeglichen. 
Fonds- und Organisationskapital betragen 
Ende 2024 total CHF 72,2 Mio., d.h. 6 Monate 
vom Gesamtaufwand sind durch Kapital
reserveren gesichert (Empfehlung Zewo- 
Standard: 3–24 Monate).

Ausführlicher Finanzbericht als PDF unter: 
www.heks.ch/finanzbericht

Erträge und Aufwand 2024
Gesamterträge: 137,3 Millionen Franken Total Aufwand für Leistungserbringung: 144,5 Millionen Franken
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und Mobilisierung

1%
Ertrag

Entwicklungszusammenarbeit
20%

Ertrag Kirchliche
Zusammenarbeit

2%

Ertrag Humanitäre Hilfe
29%

Ertrag ohne
Zweckbestimmung

11%

Aufwand für 
Inlandarbeit

37%

Aufwand für 
Sensibilisierung und 

Mobilisierung
4%

Aufwand für 
Auslandarbeit

50%

Verwaltung und 
Kommunikation

9%



3131

31.12.2023 31.12.2024

AKTIVEN

Flüssige Mittel 45’774’033 32’657’722
Wertschriften mit Börsenkurs 32’298’475 37’200’111
Forderungen 13’879’837 12’685’470
Aktive Rechnungsabgrenzungen 6’009’911 6’410’659
Total Umlaufvermögen 97’962’256 88’953’962

Finanzanlagen 3’604’283 5’052’267
Sachanlagen 5’012’335 4’885’279
Immaterielle Anlagen 254’337 163’609
Total Anlagevermögen 8’870’955 10’101’155

TOTAL AKTIVEN 106’833’211 99’055’117

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 8’150’554 3’189’145
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 6’022’852 6’389’806
Passive Rechnungsabgrenzungen 14’705’161 15’213’562
Total Fremdkapital kurzfristig 28’878’567 24’792’512

Rückstellungen 875’893 2’052’569
Total Fremdkapital langfristig 875’893 2’052’569

Total Fondskapital zweckgebunden 54’355’247 47’748’018

Total Fremdkapital inkl. Fondskapital 84’109’707 74’593’099

Stiftungskapital 300’000 300’000
Freies Kapital 15’530’505 16’737’020
Gebundenes Kapital 6’893’000 7’425’000
Total Organisationskapital 22’723’504 24’462’019

TOTAL PASSIVEN 106’833’211 99’055’117

31.12.2023 31.12.2024

Ertrag für Inlandarbeit 46’680’108 51’116’515
Ertrag für Sensibilisierung  
und Mobilisierung 1’208’082 1’524’333
Ertrag für Entwicklungszusammenarbeit 26’736’267 27’923’030
Ertrag für Kirchliche Zusammenarbeit 3’541’715 1’965’846
Ertrag für Humanitäre Hilfe 41’703’965 39’279’751
Ertrag ohne Zweckbestimmung 17’405’373 15’509’041
TOTAL ERTRÄGE 137’275’509 137’318’517

Aufwand für Inlandarbeit 45’928’124 53’564’903
Aufwand für Sensibilisierung  
und Mobilisierung 5’256’231 5’300’597
Aufwand für Entwicklungszusammenarbeit 22’622’750 24’124’179
Aufwand für Kirchliche Zusammenarbeit 2’055’321 2’312’731
Aufwand für Humanitäre Hilfe 43’260’625 40’691’819
Aufwand für länderübergreifende Projekte 
und Netzwerke und Projektbegleitung 7’088’717 5’930’844
TOTAL AUFWAND PROJEKTARBEIT 126’211’768 131’925’072

Zentralverwaltung 4’033’177 4’170’167
Kommunikation (Nettoaufwand) 3’263’363 3’370’167
Fundraising (Nettoaufwand) 4’982’521 5’000’827
Total Verwaltung und Kommunikation 12’279’061 12’541’162

TOTAL AUFWAND FÜR  
DIE LEISTUNGSERBRINGUNG 138’490’829 144’466’234

BETRIEBSERGEBNIS –1’215’320 –7’147’717

Finanzertrag aus Vermögensanlagen 1’107’480 2’333’537
Finanzaufwand aus Vermögensanlagen –539’025 –207’896
Liegenschaftsergebnis 139’066 153’362
Ausserordentlicher, einmaliger oder 
periodenfremder Aufwand und Ertrag –1’210’245 0

ERGEBNIS VOR VERÄNDERUNG 
DES FONDSKAPITALS –1’718’043 –4’868’713

Fondsveränderungen  
Zunahme (−) / Abnahme (+) –55’438 6’607’229
Total Fondsergebnis –55’438 6’607’229

JAHRESERGEBNIS 
(VOR ZUWEISUNGEN 
AN ORGANISATIONSKAPITAL) –1’773’481 1’738’515

Veränderung gebundenes Kapital 
(Zuweisung − / Entnahme +) 1’030’715 –532’000

Veränderung freies Kapital  
(Zuweisung − / Entnahme +) 742’766 –1’206’515

0 0

Bilanz in CHF Betriebsrechnung in CHF

Herzlichen Dank 
Allen Spender:innen, die unsere Arbeit mit grossen  
und kleinen Beiträgen, aber auch mit ihrem persönlichen  
Einsatz unterstützt haben, danken wir herzlich für ihr  
Engagement und ihr Vertrauen. Wir setzen die Spenden  
gewissenhaft und wirksam ein – für eine gerechtere  
und menschlichere Welt.

Impressum
Gesamtverantwortung: Direktion HEKS
Redaktion: Samuel Berner, Corina Bosshard,  
Lorenz Kummer, Ana Moreira, Dieter Wüthrich / HEKS 
Bildredaktion: Ester Unterfinger / HEKS
Gestaltung: Stefan Schaer / HEKS
Bildnachweis: © HEKS

Entschädigung Stiftungsrat und Geschäftsleitung

Der Stiftungsrat wurde 2024 mit 62 007 Franken entschädigt,  
davon entfielen 30 902 Franken auf das Präsidium.

Die Entschädigung für die Geschäftsleitung betrug 2024 inklusive 
Arbeitgeberbeiträge und Spesenentschädigung 927 056 Franken, 
davon entfielen 191 473 Franken auf die Direktion.

Das Verhältnis zwischen dem niedrigsten und dem höchsten  
Monatslohn betrug 2024 bei HEKS 1 : 3,26.
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